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~ Zur Eröffnun g der niederösterreichischen ~ 

Landes-Heil- und Pflege-Anstalten für Geistes­

und Nervenkranke "am Steinhoftt in Wien XIII. 

Wer den I rrenanstaltsbau der letzten drei Dezennien, 

besonders aber der letzten fOnf Jahre verfolgte, 
dem kann nicht entgangen sein, wie manche taaten 
und Provinzen im edlen \Vet~treit da rum geeifert 

haben, der Irrenpnege die wQrdigste Statte zu be~ 

reiten, eine SU1tte, nich t nur den Forderungen humaner 

und wissenschahlicher Behand lung der Geisteskranken 

angemessen, sondern in ihren Formen das Ideale des 
Zwecks verkörpernd und verka ndend. Von A lt-' 

scherbi t z (1870) bis M a u e r -Oehling ( 1902) und 
Eglfing ( 1906) sahen wir I ... t in jedem J ahre eine 

neue Anstalt entstehen, d ie, von den voraufgehenden 
das Beste zum Muster nehmend, den nachfolgenden 

ein Vorbild wurde. Unvergleichlich bered ter als d icke 

&'\nde legen diese Anstalten Zeugnis di:l.von ab, wie 

das Volk und seine Vertretungen die hohen Aurgaben 
der 1 rrenpflege ve rstandnisvoll e rraßt und sie der 

grOßten Oprer wert erachten gelernt haben : 0 a s 

B es t e i s t ge r ade g ut g enu g rOr d ie un g lO c k­

l ic h e n Geis t esk r a n ke n. \Vas Architekt, In­
genieur und Hygieniker Neues und Voll kommenes zu 

geben wissen, wird zum Anstaltsbau verwendet ; was 

der Arzt zum Krankenkomrort und zur Heilbehand­

Jung rOr nö tig erachtet, wird anstandslos bewill igt. 

W ie gu te Eltern ste ts das s hwachlichste und krankste 
ihrer Kinder mit doppelter Liebe zu umgeben pRegeo. 

so schenkt die gesittete Menschheit ein besonderes 
Maß von Mitleid und Fnrsorge ihnen, die alles dessen 

beraubt sind, was als unser höchster Besitz 
gilt, der Vernunft und Willensrreiheit. An der ArL 

wie ein Vo lk seine JlTen prleg t, laßt sich, gewiß nicht 
ausschließlich. aber im weiten Umrange \Vohlstand, 

Bildung und Aurgek lll rtheit seiner BOrger beurteilen. 

• • • 

Dem Ruhmeskranz , welchen die Geschich te der 
Irrenprlege !Ur die großen \Verke der Humanitat ni ht, 

ragen wir heute ein neuts Blatt ein zu Ehren des 

L.mdes N iederös t e rr ei c h. 

Aur den sanften Abhangen des Galizinberges, 
eines Auslaurers des Wiener \Valets, in reizender 

landscha hl icher Umgebung und doch im Gebiete der 

Stad t selbst gelegen, erheben sich stolz und stattlich 
d ie ebe .. vollendeten, zur Unterbringung von 2 200 

Kranken dienenden n iede rös t e rr eichischen 

L a n des -H e i l- un d prleg e an s t alte n f n r 

G eistes - un d N erve nkra nke. Einer Bergstadt 

gleich, erstreckt sich aur jenem Hagel der imposante 
Ko mplex von 60 H ausern zwischen neu angelegten 

Garten und zahlreichen gut befestigten Fahr- und 

Fußwegen ober eine Lange von ungefahr einer Viertel­

meile. Vo n der vorderen Reihe der wohl gruppierten 
Geb..'\ude bis zur vierten, der letzten , steigt das Ternin 

m3 htig statrelartig an , so da ll man von aUen Teilen 
der Anstalt herrliche Ausblicke genießt: im Osten auf 

Wien, im SOden bis zum Anninger und Eisernen T or, 
im \Vesten und Südwesten auf den Wien er \Vald bis 

Rax und Schneeberg, im Norden auf die Fluren des 

Wien er \Vald- und WiesengO rteis. Die Kirche, an 
der höchsten teile des T errain gelegen, i t mit ihrer 

gewaltigen vergoldeten Kuppel viele Meilen weit 

sichtbar. 
Zu \Vagen machen wir eine Rundreise durd\ die 

Anstalten ; die \Vanderung wOrde mindestens ' /- Tag 
in Anspruch nehmen. 

Zwischen den beiden am Eingang liegenden Haus­

chen. dem Pförtnerhaus und der Polizei-Wachstube 

hindurch, gela ngen wir, der Mittelachse des Geb.:lude­
komple:'(cs rolgend, zun:tchst zum Direktionsgeb!lude 

Gerhard Hadinger
Hervorheben
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mit den Bureaus, den Zimmern tOr wissenschaftliche 

Arbeiten, einem Museum tar Irrenpnege und Psy­
chiatrie im Parterre, der DirektorwohnuDg im ersten 
Stock. Dahinter d er Festbau mit volb:tand iger Bahnen­

einrichtung, d ie \V:t.nde mi t kOnstIerischen Friesen und 

Malereien bedeckt , an den Festsaal angrenzend 

mehrere freundlich und gemütlich ausgesta tt ete kleinere 

Unterhaltungsräume. " ' eiter hinauf die KOche, d ie 
mit ihren neunzehn Nickelkesseln, den mannom en 

SpOllrOgen und mit den d ie Innenw:lnde bis zur 

Decke bedeckenden Kacheln einen tadellos sauberen 

und eleganten Eindruck macht ; nach n1ckwarts und 

seitlich von der Kilche je ein Verwal tungs- und 

Material ienhaus. Endlich die Mittelachse abschlieGend 

die durchweg im sezessionistischen Stil gehaltene 

Kirche, bei deren Bau und Ausstattung erste KOnstIer 

mitge"Tirkt haben; die Innenwa nde bis zur Höhe von 

zirka zwei l\'fe tem mit Marmor ausgelegt, die Fenster 
mit prachtiger Glasmalerei geziert, o.ber dem Portal 

vier mehr a ls lebensgroße Engelgesta lten aus Bronze. 

Nachdem sich das Auge an dem entzOckenden 
Fernblick von der Terrasse vor der Kirche geweidet, 

kehren wir nach Sildosten hin absteigend zurück und 

passieren die m:lnnliche PrIegeanstalt, rünf stattliche 

Geb:tude fOr sieche Geistesl..nnke, und zwar rür ruhig{", 

unruhige, beul:tgerige und tuberkulOse bezw. infek­

ti06e. Von hier machen " rir einen Abstecher nach 

den, den ö tlichsten Flügel der Anstalten bildenden 

Wirtsc.haftsgeba.uden, dem Beschaftigungshaus, dem 

Wirtschaftswohnhaus I dem Desinrektionshaus , der 

\V:tscherei, dem Kesselhaus, dem Schweinestall, dem 

Gärtner- und dem Gewachshaus. In diesem Viertel, 
etwas en tfernt von den pnegeh:lusem, liegt auch das 

V~rwahnlllgshaus für gewaltt:ltige Geisteskranke. Der 
eigentlichen Anstalt das Gefahrt wieder zu lenkend, ge­

langen wir, beim Prerdt-stall lind Lcichenhaus vorbei, 

zur Heilanstalt rür mannliehe Gei;;teskranke an de r 

vorderen Peripherie des Anst.allSgcbietes, gegliedert in 

je ein Haus rür die nellaufgenommenen, für ruh ige, 

halbruhige und unruhtge Patienten. \Vir überschreiten 

die Mittelachse und gelangcn zu der Heil- und Pflege­

anstalt für geisteskranke Frauen. Da sie in Bau und 

Einrich tung, soweit es <Icr Natur der Geschlechter 

nach tunlich war, der ~nnl ichen Anstalt korrespon­

diert, wollen wir hier nicht langer verwcilen und fahren 

nach dem Lal1d essanatorillm "Steinhor· . 
Der OberCius gIOckliche;n, in diesem Umrtm~C jeden­

(alls bisher nirgends durchgernhrtcn Idee cn t'l.prunscll, 

GemO(S. und Geisteskranken, wc:lchc hinsichllidl eier 

Art ihrer Unterbringung und Verpnegung grr,ßere 

AOJPrOche stellen und die dazu nötigen Mi ttel auf­

abringen in der Lage sind, in einer ö frentli chen 

Anstalt Aufnahme zu gewahren, wird es 356 Kranke 

beherbergen können. Es d ient aber, ebenso wie 

die Heilans ta lt d er gewöhnlichen Verpflegungsklasse, 
auch zur Aufnahme solcher Ne rv e n k ra n k e r , deren 

Leiden sich vorwiegend au! psychischem Gebiet außert 

und seiner Beschaffenheit nach eine Anstaltsbehand­

lung bed ingt. 

Der Gesamtanstalt organ isch angegliedert, unter­

scheidet es sich von d en übrigen Krankenabteilungen 

natürlich durch vornehmere, in Kom!ort und thera­

pelilischer Ausstattung auch d en höchsten Anforder­

ungen Rechnung tragende Ein richtungen, für welche 

unsere ersten Prh.a tsanatorien und Kurhäuser - wir 
nennen nur Wiesbaden - maßgebend waren. Wir 

find en in d en zah lreichen Raumcn des eigentlichen 

Kurhauses Vorkehrungen und Appa'rate fOr die 

detailliertestcn Prozed ulen de r modernen Mechano-, 

Elektro- und Hydrothera pie und für all e rl ei Arten 

Beschaftigung, für Luft- und Sonnenbader, einen Turn­

saal, ein \Vinterschwimmbad usf., Konversations- und 

Speisesale, Lese-, Musik-, Billard- und Rauchsalons, 

Wandelgänge und dergleichen. 

Das Sanatorium ist ebenfalls in je eine Abteilung 

fOr mann liche und in eine für weibliche Kranke ge­

sond ert ; jede Abteilung besteht aus einem offen en 

Pavillon, einem Haus für neuaufgenommene und 

halbruhige Kranke, einem Haus tür unruhige und 

einem tor Sieche. Kurhaus und Koche - das Sana ­

torium hat eine e igene Küche - liegen zwischen den 
beiden Anstalten. Das Sanatorium hat auch sein 
eigenes Verwaltungsgebaude. 

Nachdem wir noch die beiden stattlichen Beamten­

wohnhäuser rechts und links vo m Eingang besichtigt, 

ist unsere Rundreise beende!. I hr Zweck wäre aber 

nur unvoll stand ig erreicht, wollten wir uns nich t zum 

Schlull noch einen Einblick in die Verfassung der 
Ansta lten verschaffen. 

Die niederOste rreichische LandesbehOrde ha t vor 

Inangriffnahme dieses Riesenprojekts selbstverständlich 
auch die in letz ter Zeit vielfach erörterte Frage nach 

dem zweckmäßigsten Umrange einer Irrenanstalt aufs 

eingehendste studiert, die beteiligten Verwahungs-, 

Bau- und ärztl ichen Beamten haben zu diesem Zwecke 

wie Oberhaupt, um an Ort und Stelle die mocternsten 

Anstaltsein richtungen kennen zu lernen, wiederholte 

Inrormationsreisen im I n- und Auslande gemacht und 

ihre eigenen Erfahrungen ohne Voreingenommenheit 

aufs gewissenharteste erganzt. Man ha t sich aus 

trihigen Gründen rOr den Bau ein er g ro ß e o An­

stalt anstalt mehrerer kleineren entschieden. BezOg­

lich der besonderen Gesichtspunkte, welche (armiUionen­
stadlische Verh:iltnisse beim Ansta ltsbau in Betr.ch t 
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kommen, verweise i h auf d ie au toritativen und auf 

la ll gj~hnger , persönlicher und prak tischer Erfahrung 

111 d iescn speziellcn Dingen beruhenden Bearbei tungen 
des Gegensta nds d ur h Geh. Rat Dr. M e li in 

B e r I in (" Einiges ubel die Weiterentwickl ung der 
Anst.dtcn f(1 r Geistcskranke der Stadt ßerllll " , diese 

Zcibchrift 19°3, N r. 41 und tp) und du rch Dirck tor 
Dr. S ta rl i ng er in \Vi en Uetz t l\l a u er .O eh ling) 

(.!Z ur Frage der großen lrrenanstöllen" , in derlleiben 

Zcitllri llift. 19° 3, 1\ r. 9, und "Zum Großbetriebe de r 
Irr cn,IJlstaltcn '" , ebcnda 19°7, Nr. 13). Danach 
IIltbllcn wir \'011\ fachä rzt lichen Standpunkt das H aupt. 

problem dcr Rrcsenansta ll nicht so sehr in dcn bau­

Ilchcn und techn is hen, als in den o r gani s a t o · 

r I ~c h c n & hwrerigkeiten suchen und von der Art 

lIe lnef Losung hangt nicht zurn wenigsten der Au:-. fa ll 

UIl.)eICS Urtcrb übe r d ic Anstalt, unserer Vorhersage 

uber rhre er:-.prießhche Wirksamkeit ab. 

Ore DurdhlCht des Anstallsstatuts belehrt uns, 

d ,dl d..! :-. Prob lem aub glao l endste gelöst ist. 

n ie .\n :-. t.dlc ll stehcn llllle~ einheitliche r arztlicher 

LCl lu rlS. \\ .1:"> die 1I Erlä uteru ngcn I.. zum tatut noch 

au .. dllldlH.h ,Ib _se l bs t vers l :1 ndli c h" bezeichnen. 

Dr e .\ btcr lungs \ cJ r:-.13nde (Pnmararzte) sind selbsl3.ndig 

gcm:lcht und tr'lgen fü r die Behand lung und Pflege 
dcr rhn en ölwer tl auten Kranken (he Vcra nt wortung, 

:-.IC sllld ti ber dem Direktor unterstellt und dieser hat 

ei re Befugni ... , Anordnungen der Pri mararzte abzu· 

anlle tn odcr .mfzuheben, in welchem Falle er aller. 

dlllgll :-.clber rur elrc \'o n Ihm erlassenen Anord nungen 

ehe Verant wortung tragt. Aber auch iO administra· 

t"cr H ITl :-. I("ht ist der Direktor, um Zei t und Kraft 

zur Leitung des Ganzen ver\\ enden zu können, en t· 

1J,:">ol et dU lch dic Bestimmung, daG der erste Verwal. 

t ll n~heatn t e hir die rem vermögensrechtl ichen Ange­

legenhe iten und Z W ;'1f d ie K .. ssen führung, das gesamte 

Verrechnungswescn, einscllli eO lichder Korrespondenzen 

zur Einbringllng und E\'idcn7.hahung der Verpnegs· 

ko~ten allein vC l<lntwo rtlich ist. w~hrend er in allen 

ilbrigen ad ministrativcn Angelegenheiten gemeinschaft. 

li eh mit dcm Direktor die Veran twortung zu tragen 

hat ; ndoch hat der erste Verwaltungsbeamte den 

Verfügungen des Direktors als des Leiters der An· 

stall innerhalb des Vo ranschlages Folge zu geben." 

Auf die weiteren Einzelheiten des Statuts ist hier 

nicht der Ort einzugehen. Es möge nur noch kurz 

dann erinnert we rden, daß das Land Niederöster· 

reich !U r eine sachgemäße und humane Behandlung 

der Kranken vo n Sei ten des pnegepersonals dadurch 

in \ orbildli che r Weise rge getragen hat, daß es 
Un terri ht und PrOfung desselben o b ligat o risch 

ma hte, wic d ies erst kürzlich in dieser Zeitschrift 

von fachmann ischer Feder gewürd igt worden ist. Zur 

Seßhaft machu ng des Pflegeperso nals sind fU r dasselbe 
im zweiteIl Stockwerke emes jeden Pa vill ns Familien· 

\\ ohnungen und \Vohn zimmcr fOr Unverheiratete vor· 

gesehen. 

Es gcsch:lh im ßercidl der Irrenpflege zum ersten 

~ I ale. dall eine solch e Rlesen:lllstalt in so kurzer Frist 

und wic mit eincm G u:.se entslötnden ist. Am 27 . Sep. 

tembcr J 90-l f.lllei , \\ IC wir t1amals berich teten, die 

Gl lIll d 'lcllll c~ uns in Gegt: llv. a rt des Kaisers statl, jetzt 

na h drei Jahren erfolgt die Eröffnung, ebenfalls in 

An\\ c::'l.:nlrcil de.'i }.\ "i:,ers. Ver\\",ltung, Baukunst und 

P:-.)"chla trie h .. ben Ih re besten Kr3fte daran gesetzt, 

ei ll \\' CI k zu schaffen, d:,s noch nach \ leien Gene· 

r:.tti nen, W<lS imm er die Zukullft ti n Erfllldungen und 

!\cLlenlllSf l1 bringen müge, als ein würd iger und be· 

wundefl1l1wcl ter Zeuge unserer Zelt und ihres gemein. 

IliH/.I:;cn, mcnsd lenfreuneiilchen Geistes dastehen wird . 

Und II rit cl lC:">C IIl Wcrke \\erden immer die Namen 

seiner &liüpfcr 11 . zw. des Reichsra ts· und Land tags­

i:l. l1SC,Jrl..lli elell Le o p o ld Steiner. als des Refor· 

lU:ltvlS {kr lrrenpflenc Niederöslerreichs, seines lang­

j ~hriS'cn I\1it3rhei ter~ L:.md (.~ ·Oberinspektionsrates 

Fed o r Gc rc ll )" i, Jes genialelJ Bauleiters Landes· 

OberLaura tes Fr a n z BI:" r ge r unvergessen bleiben. 

Ihnen reihen :-.iclr jene I\I3.nner an, die bei diesem 

\Vcrke berAtend IIlllwirkten, ~ :-iod die Direktoren 

Dr. HClllri c h Sc hlü ß (C uf.?gmg), zugleich der erste 

Direktor de r neuen AIl:">otaltclI, Dr. J ose€ S t a rli nger 

(M .. ucr -Ochling), die Obcl\"erw:lher l ose r Bertgen 
(Mauer-Oehling) und Franz R o , kop f (Wien), und 

jene Techniker, welche sich untt"r der Leitung ih res 

Chers, des Oberl>aurates B e rge r , in hervorragender 

\Veise an der Betuführung betei ligten, die Landesio­

genieure Franz \Voraczeck, Ant o n Liep o lt 

und Ad o l( Pro sch, endlich die Baurechnungsführer 

Rechnungsrat Johann \V (.0 c h e ie · T h o m a und Re­

viden t August Hitterer. 

Ihnen allen gilt heute unser h~rzl ichster GIQclr;· 

wunsch. Möge ihnen reichster Dank flieGen aus den 

unUlhligen \Vohhaten, die ihr \Verk zu stiften be· 
stimmt ist. ) o h. BresJer . 

••• 


